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Warum lüften wir?

� Ausreichende Versorgung von Sauerstoff

� Abtransport von Raumluftfeuchte

� Abbau von kritischen Schad- und Geruchsstoffkonzentrationen 

Das Lüftungsverhalten beeinflusst maßgeblich

� das Schimmelpilzwachstumsrisiko,

� die Raumluftqualität und

� den Heizwärmeverbrauch.

Aufgaben der Lüftung

� Den Raum mit möglichst sauberer und sauerstoffhaltiger Außenluft zu versorgen

� Hohe Wärmedämmung und luftundurchlässigen Gebäudehülle 

� Lüftungsproblem
� Notwendigkeit einer (lüftungstechnischen) Gegenmaßnahme
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Lüftung aus Sicht der Energieeinsparverordnung

EnEV 2013 §6 Dichtheit, Mindestluftwechsel

� „Zu errichtende Gebäude sind so 
auszuführen, dass die wärmeübertragenden 
Umfassungsfläche einschließlich der Fugen 
dauerhaft luftundurchlässig entsprechend 
den Regeln der Technik abgedichtet ist.“

� „Zu errichtende Gebäude sind so 
auszuführen, dass der zum Zwecke der 
Gesundheit und Beheizung erforderliche 
Mindestluftwechsel sichergestellt ist“

Unsere Gebäude werden aus 
energetischen Gründen immer dichter
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Anwendungsbereich der DIN 1946-6

Neubau

Altbau - Modernisierung

DIN 1946-6 ist ausschließlich im 
Wohnungsbau anzuwenden.
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Anwendungsbereich der ift-Richtlinie LU-02



6 |  Lüftungsplanung leicht gemacht!

© ift RosenheimM.BP. Dipl.-Ing.(FH) Manuel Demel, 18.November 2017

Einfache Planungshilfe
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DIN 1946-6 – Fensterlüftung nicht planbar ?
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Planungsgrundlage
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Lüftungsplanung

( )wirkFevwirkInfvLtMvgesv qqqq ,,,,,, ++=
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Freie Lüftung und Querlüftung

Infiltration Exfiltration

Keine Unterscheidung Zu- und Ablufträume

+

nutzerunabhängig

nutzerabhängig
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Freie Lüftung und Infiltration

∆∆∆∆p

Winddruck

In- und Exinfiltration

freie Lüftung

Querlüftung
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Lüftungsstufen

� Lüftung zum Feuchteschutz
Gewährleistung des Bautenschutzes

� Reduzierte Lüftung
Gewährleistung der hygienischen Mindestanforderung
(bei reduzierter Nutzung)

� Nennlüftung
Gewährleistung der hygienischen Mindestanforderung

� Intensivlüftung
Abbau von Lastspitzen

+

nutzerunabhängig

nutzerabhängig

+

+
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Was ist ein Lüftungskonzept?

qv,inf,wirk <  qv,ges,NE,FL

Luftvolumenstrom über 
Infiltration

Luftvolumenstrom zur 
Lüftungsstufe 
Feuchteschutz

<

qv,inf,wirk qv,ges,NE,F

+ Empfehlung für ein Lüftungssystem (z.B. freie Lüftung)  
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Notwendigkeit einer lüftungstechnischen Maßnahme

qv,ges,NE,FL = fws (-0,001 A2
NE + 1,15 ANE + 20)

qv,inf,wirk = fwirk,komp · ANE · HR · n50 · (fwirk,lage · ∆∆∆∆p/50)n

fws Faktor Wärmeschutzniveau (0,3 bzw. 0,4)

ANE Fläche der Wohnung in m2

HR Raumhöhe in m (vereinfacht 2,5m)

n50Luftwechsel bei 50 Pa Differenzdruck, Vorgabewert oder Messwert

fwirk,komp Faktor Lüftungssysstem (0,5 für freie Lüftung)

fwirk,Lage Faktor zur Berücksichtigung Gebäudehöhe und Lage
(=1 normale Lage, bis 4 Vollgeschosse)

∆p Differenzdruck in Pa

n Druckexponent (=2/3)

Nachweis:  qv,inf,wirk <  qv,ges,NE,FL
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Vereinfachtes Verfahren der ift-Richtlinie LU-02/1

Vorgehensweise

� Ist eine lüftungstechnische Maßnahme (LtM) 
erforderlich?

� Festlegung des notwendigen 
Gesamtvolumenstrom für die Lüftung zum 
Feuchteschutz

� Dimensionierung der Fensterlüfter und der 
Überströmöffnungen



15 |  Lüftungsplanung leicht gemacht!

© ift RosenheimM.BP. Dipl.-Ing.(FH) Manuel Demel, 18.November 2017

Vereinfachtes Verfahren der ift-Richtlinie LU-02/1

1. Schritt
Relevante Daten der Nutzungseinheit ermitteln
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Relevante Daten der Nutzungseinheit erheben

Standort der Wohnung
(Landkreis)

Windgebiet schwach oder 
stark

Anhang A der Richtlinie oder 
Anhang H der DIN 1946-6
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Windschwache und Windstarke Landkreise
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Randbedingungen

n
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Auszug Tabelle 10 der DIN 1946-6

Auslegungsdruckdifferenz ∆p
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Höhen Korrekturfaktor und Windschutzklasse

Gebäudehöhe εH

HG ≤≤≤≤ 15 m 1 (Standard)

15 m ≤ HG ≤ 50 m 1,8

HG ≥ 50 m 2,8

AHLagewirkf εε ⋅=,

Standard entspricht 4 Vollgeschossen

Windschutzklasse Eingeschossig 

Nutzungseinheit

Mehrgeschossige 

Nutzungseinheit

offen 1,7 1,3

normal 1 1

Geschützt 0,5 0,7
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Relevante Daten der Nutzungseinheit erheben

Standort der Wohnung
(Landkreis)

Windgebiet schwach oder 
stark

Anhang A der Richtlinie oder 
Anhang H der DIN 1946-6

Handelt es sich um eine 
Modernisierung oder einen 
Neubau

Prüfung, ob mehr als 1/3 der 
Fenster getauscht werden, 
Modernisierung oder Neubau
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Werden mehr als 1/3 der Fenster ersetzt?

Modernisierung

Lüftungskonzept ist erforderlich! Hinweispflicht!

Bestand Ersatz

Foto © M. Rossa
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Relevante Daten der Nutzungseinheit erheben

Standort der Wohnung
(Landkreis)

Windgebiet schwach oder 
stark

Anhang A der Richtlinie oder 
Anhang H der DIN 1946-6

Handelt es sich um eine 
Modernisierung oder einen 
Neubau

Prüfung, ob mehr als 1/3 der 
Fenster getauscht werden, 
Modernisierung oder Neubau

Wärmeschutzniveau Wärmeschutzniveau

hoch oder niedrig

Gebäude wurde vor oder nach der 
Wärmeschutzverordnung 1995 
errichtet
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Wärmeschutzniveau festlegen

Wärmeschutzniveau niedrig hoch

fWS 0,4 0,3

Wärmeschutzniveau hoch: 

Gebäudes entspricht mindestens dem Niveau der 
Wärmeschutzverordnung von 1995 entspricht.

fws = Faktor Wärmeschutzniveau (0,3 bzw. 0,4)

qv,ges,NE,FL = fws (-0,001 A2
NE + 1,15 ANE + 20)
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Relevante Daten der Nutzungseinheit erheben

Standort der Wohnung
(Landkreis)

Windgebiet schwach oder 
stark

Anhang A der Richtlinie oder 
Anhang H der DIN 1946-6

Handelt es sich um eine 
Modernisierung oder einen 
Neubau

Prüfung, ob mehr als 1/3 der 
Fenster getauscht werden, 
Modernisierung oder Neubau

Wärmeschutzniveau Wärmeschutzniveau

hoch oder niedrig

Gebäude wurde vor oder nach der 
Wärmeschutzverordnung 1995 
errichtet

Handelt es sich um eine 
eingeschossige oder 
mehrgeschossige Wohnung?

eingeschossig n=1,5 h-1

oder 
mehrgeschossig n=2 h-1
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Eingeschossige und mehrgeschossige Nutzungseinheiten

Wohnung in einem 
Mehrfamilienhaus/Hochhaus auf einer Etage

Eingeschossige Nutzungseinheit

Mehrgeschossige Nutzungseinheit

Wohnung in einem 
Mehrfamilienhaus/Einfamilienhaus
über mehrere Etagen

1. Etage

Erdgeschoss

Erdgeschoss

Obergeschoss
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Luftwechsel

Auslegungs - Luftwechsel

Vorgabewerte für n50

n50

Vorgabewerte siehe Tabelle 9 der DIN 1946-6  

Modernisierung Neubau

Eingeschossige Nutzungseinheit 1,5 h-1 1,5 h-1

Mehrgeschossige verbundene 
Nutzungseinheit

2,0 h-1 1,5 h-1
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Luftwechselrate

n50=1/h

1 Stunde

n50=2/h

1 Stunde
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Luftwechselrate

1 Stunde

n50=0,5/h

1 Stunde

n50=1/h
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Randbedingungen

Auslegungsdifferenzdruck ∆p,  freie Lüftung- Querlüftung

Modernisierung Neubau

Eingeschossige Nutzungseinheit 2 Pa 4 Pa

Mehrgeschossige verbundene 
Nutzungseinheit

5 Pa 7 Pa

Information wird für die Auslegung der Lüftungseinrichtung benötigt!
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Relevante Daten der Nutzungseinheit erheben

Standort der Wohnung
(Landkreis)

Windgebiet schwach oder 
stark

Anhang A der Richtlinie oder 
Anhang H der DIN 1946-6

Handelt es sich um eine 
Modernisierung oder einen 
Neubau

Prüfung, ob mehr als 1/3 der 
Fenster getauscht werden, 
Modernisierung oder Neubau

Wärmeschutzniveau Wärmeschutzniveau

hoch oder niedrig

Gebäude wurde vor oder nach der 
Wärmeschutzverordnung 1995 
errichtet

Handelt es sich um eine 
eingeschossige oder 
mehrgeschossige Wohnung?

eingeschossig n=1,5 h-1

oder 
mehrgeschossig n=2 h-1

Wohnfläche der Nutzungseinheit Angabe in m²
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Raumweise und Flächenbezogene Betrachtung 
der Nutzungseinheit nach DIN 1946-6

ANE

)2015,1001,0( 2
,,, +⋅+⋅−⋅= NENEWSFLNEgesv AAfq

Nutzungseinheit - NE
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Relevante Daten der Nutzungseinheit erheben

Standort der Wohnung
(Landkreis)

Windgebiet schwach oder 
stark

Anhang A der Richtlinie oder 
Anhang H der DIN 1946-6

Handelt es sich um eine 
Modernisierung oder einen 
Neubau

Prüfung, ob mehr als 1/3 der 
Fenster getauscht werden, 
Modernisierung oder Neubau

Wärmeschutzniveau Wärmeschutzniveau

hoch oder niedrig

Gebäude wurde vor oder nach der 
Wärmeschutzverordnung 1995 
errichtet

Handelt es sich um eine 
eingeschossige oder 
mehrgeschossige Wohnung?

eingeschossig n=1,5 h-1

oder 
mehrgeschossig n=2 h-1

Wohnfläche der Nutzungseinheit Angabe in m²

Besitz die Wohnung/ 
Nutzungseinheit nur eine 
Fassadenausrichtung?

Wenn ja, dann kann die 
Richtlinie nicht angewendet 
werden. 

Auslegung der Wohnung nach 
DIN 1946-6 Anhang I. 1.2
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Wohnung mit Orientierung nur nach einer Gebäudeseite

Keine Querlüftung möglich. Die ift-Richtlinie kann nicht angewendet werden!

Einseitige Lüftung
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Vereinfachtes Verfahren der ift-Richtlinie LU-02/1

1. Schritt
Relevante Daten der Nutzungseinheit ermitteln

2. Schritt

Ist eine lüftungstechnische Maßnahme erforderlich
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Lüftungstechnischen Maßnahme - Neubau

Nutzungseinheit 
 

Wärmeschutzniveau 

 

Windgebiet 

 

LTM notwendig 

 

Schwach  

 

 

 

 

Ja 

 

 

 

 

 

 

 

 

Eingeschossig 

 

Hoch 

 
Stark  

 

bis 140 m2 

 

Schwach  

 

 

 

 

bis 80 m2 

 

 

 

 

 

 

 

Mehrgeschossig 

verbunden 

Hoch 

 

Stark  

 

Nein 

 

 
 

Tabelle 3: Notwendigkeit einer lüftungstechnischen Maßnahme - Neubau

Quelle: Tabelle 3 der ift-Richtlinie LU-02/1
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Notwendigkeit einer lüftungstechnischen - Modernisierung

Nutzungseinheit 
 

Wärmeschutzniveau 

 

Wind 

 

LTM notwendig 

 

Schwach  

 

Ja 

 
Gering 

 Stark  

 

Ja 

 

Schwach  

 

Ja 

 

 

 

 

 

 

 

 

Eingeschossig 

 

Hoch 

 
Stark  

 

bis 140 m2 

 

Schwach  

 

bis 80 m2 

 Gering 

 Stark  

 

Nein 

 

Schwach  

 

Nein 

 

 

 

 

 

 

Mehrgeschossig 

verbunden 

Hoch 

 Stark  

 

Nein 

 

 
 

Tabelle 2: Notwendigkeit einer lüftungstechnischen Maßnahme - Modernisierung

Quelle: Tabelle 2 der ift-Richtlinie LU-02/1
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Vereinfachtes Verfahren der ift-Richtlinie LU-02/1

1. Schritt
Relevante Daten der Nutzungseinheit ermitteln

2. Schritt

Ist eine lüftungstechnische Maßnahme erforderlich

3. Schritt

Festlegung der notwendigen Luftvolumenströme
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Lüftung zum Feuchteschutz – Volumenstrom ermitteln

� Bild B.1 aus der ift-Richtlinie LU-02 – windschwache Lage 
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Hinweis: 
Der Außenvolumenstrom 
beträgt die Hälfte des 
Wertes, da die 
Fensterlüfter als Zu- und 
Abluftelement dienen
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Vereinfachtes Verfahren der ift-Richtlinie LU-02/1

1. Schritt
Relevante Daten der Nutzungseinheit ermitteln

2. Schritt

Ist eine lüftungstechnische Maßnahme erforderlich

3. Schritt

Festlegung der notwendigen Luftvolumenströme

4. Schritt

Dimensionierung der Fensterlüfter und
der Überströmöffnungen
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Einfache Dimensionierung der Fensterlüfter

5 Räume mit Fenstern

ermittelter Volumenstrom: 37 m³/h

37 m³/h : 5 = 7,4 m³/h

Anforderung an die 
Lüftungseinrichtung:

∼ 7,4 m³/h bei 2 Pa

Anforderung an die 
Lüftungseinrichtung:

∼ 7,4 m³/h bei 2 Pa

37

75

Bild B.1 aus der ift-Richtlinie LU-02 – windschwache Lage 
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Vereinfachtes Verfahren der ift-Richtlinie LU-02/1

1. Schritt
Relevante Daten der Nutzungseinheit ermitteln

2. Schritt

Ist eine lüftungstechnische Maßnahme erforderlich

3. Schritt

Festlegung der notwendigen Luftvolumenströme

4. Schritt

Dimensionierung der Fensterlüfter und
der Überströmöffnungen
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Produktdatenblatt

Produkt-
lösung

Differenzdruck und Luftvolumenstrom in m³/h

2 Pa 4 Pa 5 Pa 7 Pa 8 Pa

2,5 3,4 3,7 4,0 4,5

4,4 5,6 6,2 7,4 7,8

5,4 6,3 6,6 7,8 8,4

7,8 10,9 11,3 13,8 14,5
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Querlüftung – „Freie Lüftung“

Türe

Die Wohnungseingangstür ist aus 
hygenischen und brandschutztechnischen 
Gründen keine Einrichtung zur geplanten 
Lüftung.

Wohnung- freie Lüftung
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Überströmöffnungen

Lüftungs-
system

Lüftungsstufe Wärmeschutz-
niveau

Luftvolumen-
strom in m³/h

Freie Lüftung Feuchteschutz hoch 15

Feuchteschutz gering 20

Reduzierte Lüftung 35

Tabelle 9:  Zu realisierender Luftvolumenstrom über ÜLD



46 |  Lüftungsplanung leicht gemacht!

© ift RosenheimM.BP. Dipl.-Ing.(FH) Manuel Demel, 18.November 2017

Beispiel – Bemessung Überströmöffnungen - Tür

15

Differenzdruck niedrig = windschwaches Gebiet
Differenzdruck hoch = windstarkes gebiet
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Vereinfachtes Verfahren der ift-Richtlinie LU-02/1

1. Schritt
Relevante Daten der Nutzungseinheit ermitteln

2. Schritt

Ist eine lüftungstechnische Maßnahme erforderlich

3. Schritt

Festlegung der notwendigen Luftvolumenströme

4. Schritt

Dimensionierung der Fensterlüfter und
der Überströmöffnungen
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ift-Richtlinie nicht anwenden für: 
fensterlose Räume
� Nach § 43 Abs.1 und § 48 Abs. 1 Satz 2 der 

Musterbauordnung (MBO) sind in Wohnungen 
fensterlose Küchen, Kochnischen, Bäder und 
Toiletten nur zulässig, wenn eine wirksame 
Lüftung diese Räume gewährleistet ist.

Bedeutet:

� Jeder fensterlose Raum muss durch eine 
mechanische Lüftungsanlage entlüftet werden 
können und eine Zuluft-Versorgung besitzen!

� Die Planung einer Lüftungsanlage ist nicht
Aufgabe des Fensterbauers und ist Aufgabe des 
hierfür ausgebildeten Fachbetriebs.
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Alternative Anwendung des Rechentools

� Detaillierte Ermittlung 
des Luftvolumenstroms 
nach DIN 1946-6:2009-05

Download unter:

www.ift-rosenheim.de
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1. Eingabe: Allgemeine Objektdaten

Einfamilienhaus
Mehrfamilienhaus

windstark
windschwach hoch /niedrig

(WSV 95?)

eingeschossig (Etagenwohnung)
mehrgeschossig (EFH)
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„2. Luftdichtheit – Auslegungs-Luftwechsel

Quelle: DIN 1946-6
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Objektdaten Musterwohnung München

nein=Standardwert n50 aus
Tabelle DIN 1946-6
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Notwendigkeit einer lüftungstechnischen Maßnahme

Nachweis:  qv,inf,wirk <  qv,ges,NE,FL

erforderliche 
Luftvolumenstrom
zum FeuchteschutzLuftvolumenstrom 

durch Infiltration

Tipp: Der Nachweis wird mit 
den Standardwerten geführt.
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Zu- und Ablufträume
Lüftung zum Feuchteschutz
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Vereinfachtes Verfahren der ift-Richtlinie LU-02/1

Vorgehensweise

� Ist eine lüftungstechnische Maßnahme (LtM) 
erforderlich?

� Festlegung des notwendigen 
Gesamtvolumenstrom für die Lüftung zum 
Feuchteschutz

� Dimensionierung der Fensterlüfter und der 
Überströmöffnungen
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